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Buchumschau
Autorenkollektiv unter Leitung von Gerhard Stiller/
Traute Schönrath/Karl-Friedrich Gruel:

Zur Wirksamkeit rechtlicher Sanktionen bei der weiteren 
Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft

Akademie-Verlag, Berlin 1978 
176 Seiten; EVP (DDR): 12 M

Die hier als Bd. 4 der „Staats- und rechtstheoretischen 
Studien“ (Herausgeber: Institut für Theorie des Staates 
und des Rechts der Akademie der Wissenschaften der 
DDR) vorgelegte Monographie ist für Theorie und Praxis 
gleichermaßen von Bedeutung.

Durchgängig ist das Bemühen der 11 Autoren spürbar, 
ausgehend von den objektiven Erfordernissen die recht­
lichen Sanktionen in ihren vielfältigen Erscheinungsfor­
men zu erfassen, ihren Platz innerhalb der politisch-ideo­
logischen, ökonomischen und organisatorischen Maßnah­
men des sozialistischen Staates näher zu bestimmen sowie 
Wege und Möglichkeiten aufzuzeigen, um ihre praktische 
Wirksamkeit zu verstärken. Die Verfasser weisen nach, 
daß die konsequente Anwendung der rechtlichen Sank­
tionen sowie die Erhöhung ihrer Wirksamkeit entschei­
dende Faktoren für die weitere Festigung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit sind. Gerade unter diesem Aspekt 
enthält die Monographie richtungweisende theoretische 
Aussagen und wichtige Prinzipien der Gestaltung und 
Verwirklichung von Sanktionen (Verhältnismäßigkeit, In- 
dividualisierbarkeit, Zweckmäßigkeit, Durchsetzbarkeit 
u. a.).

In Theorie und Praxis besteht Übereinstimmung dar­
über, daß die Sanktionen ein unabdingbares Element des 
sozialistischen Rechts sind, daß „der sozialistische Staat... 
zur Verwirklichung seiner Aufgaben und zur Sicherung 
der Rechtsordnung juristische Sanktionen festsetzen und 
verwirklichen“ muß (S. 8). Von dieser These konnten die 
Verfasser in ihrer Schrift ausgehen. Als weitaus kompli­
zierter und in Theorie und Praxis umstritten erweisen sich 
dagegen Fragen des Inhalts und des Begriffs der Sanktio­
nen. Ihre Beantwortung ist abhängig vom Erkenntnisstand , 
über Rechtspflichten, Rechtsverletzungen, Verantwortlich­
keit, Schuld u. a. m. Da diese und ähnliche Begriffe bisher 
noch nicht ausreichend erforscht und geklärt sind, standen 
die Verfasser vor der Aufgabe, auch zu diesen Rechts­
kategorien ihre Auffassung darzulegen und die Diskussion 
hierzu weiterzuführen (vgl. S. 20 ff., S. 46 ff., S. 112 ff.,
S. 119 ff.). Diese Aussagen tragen teilweise noch recht all­
gemeinen Charakter, so z. B. die über Rechtsverletzungen 
(S. 20 ff.), und die Darstellung ist auch nicht immer aus­
reichend wissenschaftlich begründet. Zu begrüßen ist der 
Versuch einer Definition: „Sanktionen sind die vom sozia­
listischen Staat in rechtlichen Vorschriften statuierten und 
von ihm unter den rechtlichen Voraussetzungen zwangs­
weise realisierbaren allgemein-verbindlichen Rechtsfolgen 
gegen Rechtsverletzer für rechtspflichtwidriges Handeln“ 
(S. 9).

In den folgenden Ausführungen wird diese begriffliche 
Erfassung sowohl aus der Sicht der Rechtstheorie als auch 
der juristischen Fachdisziplinen weiter präzisiert (insb.
S. 43 ff.). Es wird vor allem nachgewiesen, daß die Behand­
lung der Sanktionsproblematik weit über die Grenzen der 
Rechtswissenschaft hinausführt. Das trägt dazu bei, daß 
im 1. Kapitel vor allem auch die Funktionen der Sanktio­
nen bei der weiteren Festigung der sozialistischen Gesetz­
lichkeit dargelegt werden.

Die rechtlichen Sanktionen dienen der Sicherung der 
Allgemeinverbindlichkeit des sozialistischen Rechts und

damit den in Gestalt von Rechten und Pflichten festgeleg­
ten Verhaltensnormen. Sie sind darauf gerichtet, die Rechte 
und Belange der Bürger zu schützen und erzieherisch auf 
den Rechtsverletzer einzuwirken. Sie gewährleisten die 
Wahrnehmung der Rechte der Bürger sowie die Einhal­
tung und Erfüllung ihrer Rechtspflichten. Sie bewirken 
bei Pflichtverletzungen, daß der Rechtsverletzer die ver­
letzte Pflicht noch erfüllt bzw. den eingetretenen Schaden 
wiedergutmacht. Mit Nachdruck weisen die Verfasser dar­
auf hin, daß die Zielstellung der Sanktionen insbesondere 
darin besteht, Rechtsverletzungen vorzubeugen und zu 
verhindern (S. 22 ff.).

Besondere Beachtung verdienen die Darlegungen über 
die in den Sanktionen enthaltene Einheit von Überzeu­
gung und Zwang. Sie verdeutlichen, daß die Sanktionen 
nicht nur auf den Rechtsverletzer erzieherisch einwirken, 
sondern eine allgemeine bewußtseinsfördemde Wirkung 
auf die Bürger ausüben. Die Sanktionen werden als ein 
Faktor charakterisiert, der bei der Formung sozialistischer 
Gewohnheiten mitwirkt,, „bei der Gewöhnung, Rechtsnor­
men strikt und schöpferisch zu verwirklichen“ (S. 25). Da­
bei erweist sich die zielgerichtete Einbeziehung gesell­
schaftlicher Kräfte (Arbeitskollektive, Gemeinschaften) als 
wesentliche Garantie zur Erhöhung ihrer Wirksamkeit.

Anerkennenswert sind die Ausführungen über die Be­
dingungen der Wirksamkeit rechtlicher Sanktionen 
(S. 72 ff.), über Prinzipien ihrer Gestaltung und Verwirk­
lichung (S. 78 ff.) sowie über die Analyse der Wirksamkeit 
als Aufgabe der staatlichen Leitung (S. 87 ff.). Sie enthal­
ten wichtige Ansätze, um die bisher zur Wirksamkeit des 
sozialistischen Rechts generell vorliegenden Ergebnisse für 
die Erhöhung der Wirksamkeit der Sanktionen nutzbar zu 
machen. Sie machen zugleich die theoretischen und prak­
tischen Probleme sichtbar, die weiterer Untersuchungen 
bedürfen, um zu „meßbaren Ergebnissen“ der Effektivität 
von Sanktionen zu gelangen.

Im 3. Kapitel befassen sich die Autoren mit rechts­
zweigspezifischen Fragen der Sanktionen. Hier werden 
aktuelle und vielfach strittige Probleme erörtert (so z. B. 
zu' den subjektiven Voraussetzungen wirtschaftsrechtlicher 
Sanktionen). Leider fehlt in dem Kapitel eine Behandlung 
der Sanktionsproblematik aus arbeitsrechtlicher Sicht.

Kritisch ist anzumerken, daß es nicht durchgehend ge­
lungen ist, die in den einzelnen Kapiteln (vor allem im 
Verhältnis von Kapitell und 2 zu Kapitel 3) enthaltenen 
Erkenntnisse und Erfahrungen aufeinander abzustimmen 
und daraus Konsequenzen für die weitere Entwicklung 
der Rechtstheorie wie auch der Theorie der Rechtszweige 
abzuleiten. Auch hätten die Autoren zu einigen aufgewor­
fenen Problemen den Stand der wissenschaftlichen Dis­
kussion ausführlicher darlegen sollen. Dies betrifft z. B. 
die Darstellung des Wechselverhältnisses von rechtlichen 
Sanktionen und Stimuli (vgl. S. 40 ff.). Die Auffassung der 
Autoren zu den Sanktionen führt letztlich zu der folge­
richtigen Konsequenz, die rechtlichen Stimuli aus dem 
Sanktionsbegriff auszuschließen. Mit dieser ablehnenden 
Position ist jedoch nicht das theoretisch und praktisch be­
deutsame Anliegen geklärt, den einheitlichen juristischen 
Wirkungsmechanismus von Sanktionen und Stimuli zu un­
tersuchen und aufzuhellen. All das beweist einmal mehr 
die Notwendigkeit, die Zusammenarbeit zwischen Rechts­
theorie und den Rechtszweigen zu verstärken.

Die Monographie ist allen Rechtswissenschaftlern, 
Rechtspraktikem und und Studenten zu empfehlen.
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